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u musst dir das mal
vorstellen, unser ‚Om-

ma‘  online im Gespräch
mit ihrem Doktor.“ Rieke
und ihre Freundin lachen
sich schief über die eventu-

elle neue Me-
thode der me-
dizinischen Be-
treuung per
Computer. „Al-
lein bis das Ge-
spräch zustan-
de kommt und
das Gesicht
vom Arzt auf

Omas Bildschirm er-
scheint, knallt ihr Blut-
druck doch oben raus“, ver-
mutet Rieke und malt sich
aus, wie ihre arme Mutter
dann auf Wunsch des Dok-
tors ihre rheumatischen
Finger so vor die Kamera
hält, dass er dank seines ge-
schulten Blickes eine Diag-
nose stellen und sagen
kann: „Dann nehmen Sie
die Tabletten ruhig weiter.“
„Aber bei allem Spaß, den
ihr auf meine Kosten habt,
eines ist doch wohl klar, an-
stecken kann man sich in
einem virtuellen Warte-
zimmer nicht“, stellt Oma
zufrieden fest. .Allerdings
erinnert sie sich nur zu gut
an die „Skyperei“ mit ihren
Patensohn, der in Amerika
ein Praktikum gemacht
hat. Ihn konnte Oma auf
ihrem Bildschirm nicht se-
hen, aber dafür ihr eigenes
verzerrtes Gesicht. Und das
hat ihr dann auch gelangt.
„Das tue ich mir nicht mehr
an“, hat sie geschimpft und
ihm stattdessen nur noch
E-Mails geschickt. „Warten
wir mal ab, was daraus
wird“, meint Rieke und
fährt ihren Rechners run-
ter. Bis morgen,

Eure Rieke

D

Virtuelle
Diagnose

RIEKE

ZITAT DES TAGES

„Die Senioren und die
Spender sind begeis-

tert von der neuen Au-
ßenanlage des Alten-

pflegeheims.“

Theo Weggert,
Vorsitzender des Förder-
und Freundeskreises Al-

tenpflegeheim St. Franzis-
kus Freren

„Die Besucherzahlen im
Theater sind nachweislich ab
Herbst 2013 leicht rückläu-
fig“, erläuterte Kruse in ei-
nem Gespräch mit unserer
Redaktion. Im Schnitt kom-
men pro Jahr zwischen
45 000 und 50 000 Besucher.
Weitere Gesprächspartner
waren seine Kollegen Andre-
as Löpker und Jörg Oosterge-
telo, Technischer Leiter des
Theaters.

Die Gründe für den Rück-
gang seien vielschichtig, sag-
te Kruse. So seien in der Ver-
gangenheit gerade im Be-
reich des jungen Theaters
und der Präventionsarbeit
Veranstaltungen im Theater
gelaufen, die bewusst von der
Besucherzahl her kleiner ge-
halten worden seien. Im Zuge
der Baumaßnahmen zur Her-
stellung von Barrierefreiheit
sei außerdem die Sitzplatzka-
pazität des Theaters von 753
auf jetzt 730 reduziert wor-
den. Die Frage der Redakti-
on, ob das zunehmende Ver-
anstaltungsangebot in der
Stadt und der Region und die
neue Emslandarena eben-
falls einen negativen Einfluss
auf die Besucherzahlen im
Theater hätten, bejahte Ru-
dolf Kruse. 

Kruse besorgt

„Es gibt einen digitalen Ka-
lender, in dem alle Lingener
Vereine und Verbände ihre
Kulturveranstaltungen ein-
tragen sollen, um Termin-
überschneidungen zu ver-
meiden“, sagte der Fachbe-
reichsleiter. Dieser werde
aber nicht in letzter Konse-
quenz gepflegt, wie es ge-
dacht gewesen sei. „Hier
müssen wir mehr Diszipli-

nierung erreichen.“ Was die
Arena anbelangt, äußerte
Kruse Verständnis dafür,
dass diese bei der Buchung
von Top-Veranstaltungen fle-
xibel und schnell reagieren
müsse. Kritisch sehen er und
Löpker aber Veranstaltungs-
formate in der Emslandare-
na, die auch im Theater und
dort mitunter preislich güns-
tiger angeboten werden
könnten.

Rund 100 Veranstaltungen
werden im Theater durch-
schnittlich im Jahr angebo-
ten. „Wir haben die Zahl un-
serer Abonnenten in den letz-
ten Jahren bei etwa 2450 im-
mer gehalten“, sagte Löpker.
Dies spreche für das gute kul-
turelle Angebot im Theater.
Dessen räumliche und tech-
nische Ausstattung mache es
möglich, auch große Insze-
nierungen in die Region zu
holen, sagte Oostergetelo.
„Diese laufen nur in Lingen,

weder in Rheine, Nordhorn
oder Meppen“, sagte Kruse.

Das hat allerdings seinen
Preis. Die Kosten für große
Inszenierungen seien in den
letzten Jahren deutlich ge-
stiegen, sagte Löpker. Lagen
die Preise früher zwischen
5000 und 7000 Euro für eine
Inszenierung, seien es heute
bis zu 11 000. Ziel sei es, das
hohe Programmniveau des
Theaters in Lingen auch in
der Zukunft zu halten, beton-
te Kruse.

Die bisherigen Überschüs-
se, die der Fachbereich Kul-
tur jährlich erwirtschaften
konnte, steckte dieser zusätz-
lich in die Förderung der Kul-
turarbeit von kleineren Ver-
einen und Initiativen vor Ort.
Deshalb gelte es, alles daran-
zusetzen, solche Überschüsse
wieder zu erzielen, sagte Kru-
se. „Wir müssen mehr auf die
Einnahmeseite gucken, statt
an kultureller Basisarbeit zu

sparen. Das halte ich für fan-
tasielos.“

Der Fachbereichsleiter be-
zeichnete das Theater an der
Wilhelmshöhe im Übrigen
als einen Diamanten in der
Stadt. Ein solches Angebot
trage mit zur Attraktivität
der Kommune bei.

In den letzten zwölf Mona-
ten ist das Theater mit erheb-
lichen Mitteln saniert wor-
den. Von den 2,8 Millionen
Euro sind nach Angaben
Kruses bereits 2,6 Millionen
in unterschiedliche Maßnah-
men geflossen. Das Haus ist
in jeder Hinsicht barriere-
frei.

Ein Bild vom Theater kön-
nen sich die Besucher beim
Tag der offenen Tür am Sonn-
tag machen. Zwischen 13 und
18 Uhr gibt es halbstündige
Führungen.

Gespräch mit Fachbereich Kultur – Konkurrierende Angebote in Stadt Lingen und Region

LINGEN. 2017 wird das Lin-
gener Theater an der Wil-
helmshöhe 40 Jahre alt. In
die Jahre gekommen ist es
gleichwohl nicht. Umfang-
reiche Sanierungsarbeiten
sind inzwischen fast abge-
schlossen. Sorgenfrei ist
das Gesicht von Fachbe-
reichsleiter Rudolf Kruse
dennoch nicht. Erstmals im
Vergleich zu den vergange-
nen Jahren muss er für 2014
ein Defizit von rund 21 000
Euro verbuchen.

Leicht rückläufige Besucherzahlen im Theater
Von Thomas Pertz

Ein vielfältiges
Kulturprogramm
bietet die Stadt Lin-
gen im Theater an.
Von links: Techni-
scher Leiter Jörg
Oostergetelo, Fach-
bereichsleiter Ru-
dolf Kruse und An-
dreas Löpker vom
Fachdienst Kultur. 
Fotos: Pertz/Stadt Lingen

Ein Video zum Thema
finden Sie auf noz.de.
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lj LINGEN. Begonnen haben
die Arbeiten zum Aufbau des
ersten mobilen Flüchtlings-
wohnheims in Lingen. Das
hat die Stadt Lingen mitge-
teilt. Es handelt sich um den
Standort an der Ecke Schwar-
zer Weg/Waldstraße im
Stadtteil Heukampstannen.
Das Heim soll laut SKM am 1.
November bezugsfertig sein.

Das Haus wird in modula-
rer Leichtbauweise erstellt.
Die Unterkunft wird von au-

ßen verputzt und mit Holz-
fassadenelementen verse-
hen. Es bietet, wie die ande-
ren geplanten mobilen Hei-
me auch, Platz für bis zu 30
Flüchtlinge. Jeweils zwei Per-
sonen teilen sich einen
Schlaf- und Wohnraum. In
den Heimen stehen Sanitär-
räume und Küchen zur ge-
meinschaftlichen Nutzung
zur Verfügung. Außerdem
werden Gemeinschaftsräu-
me geschaffen.

Baubeginn für
Flüchtlingsheim

Im Stadtteil Heukampstannen

Angelaufen sind die Arbeiten zur Aufstellung eines mobilen
Flüchtlingswohnheims an der Ecke Schwarzer Weg/Wald-
straße in Lingen. Foto: Stadt Lingen

LINGEN. Fünf Getreidearten
enthält das „Kids-Brot“ 2015,
das 16 Innungsbäcker im
südlichen Emsland in diesem
Jahr zugunsten des Kinder-
schutzbundes anbieten. Das
750 Gramm schwere Fünf-
kornbrot besteht neben Wei-
zen- und Roggenmehl aus
Gersten-, Hafer- und Mais-
körnern. Zudem befinden
sich auf der Kruste Sesam
und Sonnenblumenkerne.

Das Brot kostet 3,20 Euro.
Von jedem verkauften Laib
gehen 50 Cent an den Kinder-
schutzbund in Lingen. Bei
dem Sonderverkauf handelt
es sich bereits um die elfte
Aktion. Seit 2005 führen die
Innungsbäcker im Altkreis
Lingen jährlich eine Aktion
für verschiedene soziale Zwe-
cke in der Region durch. In
diesem Jahr beteiligen sich
16 Betriebe an dem Verkauf.

Der Verkauf hat am Mitt-
woch auf einem eigenen
Stand auf dem Lingener Wo-
chenmarkt begonnen. Dabei
gab es für alle Marktbesucher
eine kleine Kostprobe des
Brotes. Bis zum 2. Oktober ist
die „Kids-Kruste“ in allen Fi-
lialen der beteiligten In-
nungsbäcker erhältlich.

Lingens Zweite Bürger-
meisterin Monika Heinen
lobte die Aktion der Innung:

„Das ist eine tolle Idee. Es ist
wichtig, auch etwas für ande-
re zu tun.“ Heinen war nach
der Kostprobe des Brotes be-
geistert. „Das ist ein sehr le-
ckeres und gesundes Brot“,
erklärte sie.

Erlös für Personal

Auch der ersten Vorsitzen-
den des Kinderschutzbundes
in Lingen, Christine Richter-
Brüggen, schmeckte das Brot
sehr gut. Sie dankte den In-
nungsbäckern herzlich für
die Unterstützung und das

Engagement. „Jeder Cent
geht in unser hauptamtliches
Personal in der Beratungs-
stelle ‚Gewalt gegen Kin-
der‘ “, betonte Richter-Brüg-
gen. „Dort steigen die Kosten
stetig, weshalb wir uns über
die Unterstützung sehr freu-
en“. Gleichzeitig wies sie dar-
auf hin, dass die Aktionen
nicht vom Kinderschutzbund
selber kommen, sondern
durch die Öffentlichkeitsar-
beit des Vereins entständen.
„Die Aktion lebt von der gu-
ten Idee“, war sich Richter-

Brüggen sicher.

Erhältlich ist das Brot bis
zum 2. Oktober bei: Bauer
(Beesten), Bruns (Langen),
Düsing (Schapen), Elsen
(Wietmarschen), Fehren (Lin-
gen), Herbers (Lünne), Köb-
be (Lingen), Korte (Emsbü-
ren), Lohner Landbäckerei
(Wietmarschen), H. und P.
Lüttel (beide Lingen), Plock
(Lingen), Puls (Salzbergen),
Sabel (Emsbüren), Schäfers
Brotstuben (Lingen), Winte-
ring (Lingen).

„Kids-Brot“ bis 2. Oktober erhältlich
Von Julia Polley

50 Cent Spende pro Brot zugunsten des Kinderschutzbundes – 16 Innungsbäcker dabei

Für lecker befunden hat auch Lingens Zweite Bürgermeisterin Monika Heinen (vorne 3. von
links) die „Kids-Kruste“. 50 Cent pro Brot gehen an den Kinderschutzbund. Foto: Julia Polley

b die leicht rückläufi-
gen Besucherzahlen

im Lingener Theater seit
Ende 2013 eine zeitliche
Momentaufnahme darstel-
len oder tatsächlich einen
Trend widerspiegeln, lässt
sich wegen der Kürze des
Betrachtungszeitraums
nicht abschließend beur-
teilen. Es liegt aber die Ver-
mutung nahe, dass sich
zwei Faktoren auf die Inan-
spruchnahme der Kultur-
einrichtung an der Wil-
helmshöhe nicht unbe-
dingt positiv auswirken.

Da ist die kulturelle Ver-
anstaltungsdichte in Lin-
gen und der Region im All-
gemeinen. Auch in den
Kommunen in der Umge-
bung sind rege Initiativen
unterwegs, die ein anspre-
chendes Programm anbie-
ten. Da der einzelne Besu-
cher weder zeitlich noch
finanziell ein komplettes
Wochenende Kultur bu-
chen möchte, kann sich
das im Einzelnen durchaus
auf Veranstaltungen im
Theater auswirken.

Naheliegend ist aber
ebenfalls, dass die Wucht,

O

mit der die Emslandarena
seit Ende 2013 in unter-
schiedlichen Veranstal-
tungssegmenten auftritt,
auch die Besucherreso-
nanz in anderen Kultur-
einrichtungen beeinflusst.
Terminüberschneidungen
sind sicher unvermeidbar,
wenn es gilt, einen beson-
deren Top-Act nach Lingen
zu holen. Gleichwohl soll-
ten die Verantwortlichen
darauf achten, dass klassi-
sche Veranstaltungsforma-
te im Theater nicht auch
noch zusätzlich in der Are-
na angeboten werden.
Mehr Absprache und Rück-
sichtnahme ist da kein
Nachteil. Die Stadt Lingen
hat mit der Emslandarena
ohne Zweifel einen Leucht-
turm im kulturellen Be-
reich geschaffen. Aber an-
dere leuchten auch und
wollen es weiterhin.

KOMMENTAR

t.pertz@noz.de

Andere leuchten auch

Von
Thomas
Pertz

LINGEN. Auf der Schüt-
torfer Straße in Lingen in
Höhe der Auffahrt zur
B 213 hat nach Polizeianga-
ben der Fahrer eines silber-
nen SUV am Dienstag um
21.13 Uhr die Vorfahrt
missachtet und ist mit ei-
nem von links kommenden
schwarzen Opel zusam-
mengestoßen. Der Unfall-
verursacher entfernte sich
unerlaubt von der Unfall-
stelle. Zeugen werden ge-
beten, sich unter Tel. 05 91/
870 mit der Polizei Lingen
in Verbindung zu setzen.

KOMPAKT

Zeugen gesucht
nach Fahrerflucht


